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Der wunde Yunkt im Orient. 


Ein im Orient wohlerfahrener Mann hat einmal geſagt, von 
Hunberttaujend Weſteuropäern kennen nicht einmal Hundert den 
Orient genau, von allen europäiſchen Miniſtern kennt ihn aber 
Niemand, wie er iſt. Und das iſt eine Wahrheit, die heute noch 
nicht gewürdigt wird, die aber gewürdigt werden muß, wenn dort 
unten endlich einmal Ruhe und Ordnung kommen ſoll. Die 
türkiſche Verwaltung taugt wenig, die der chriſtlichen Kleinſtaaten 
iſt kaum beſſer. Macht gilt überall vor dem Recht, und wer ſich 
die Taſchen füllen kann. läßt fie nicht leer. Die Frage der Religion 
bedeutet viel weniger, als die des Geldes, fanatiſch im Glauben 
find nur die Türken, begierig nach Geld die Chriſten. Die 
europäiſchen Seeleute, die von Kreta zurück gekommen ſind, können 
erzählen, wie es mit der Geſinnung der Chriſten dort ausſieht. 
Das Kreuz iſt eine Maske, hinter welcher ſich die geſammte 
orientaliſche Nichtsnutzigkeit birgt. Ausnahmen giebt es auf beiden 
Seiten, aber zahlreich find ſie nicht. Und die wirklichen orientaliſchen 
Chriſten geſtehen offenherzig ein, daß Vieles anders ſein könnte, 
wenn die Chriften Chriften wären. Dem Durchſchnitts Orientalen 
chriſtlichen Glaubens iſt ein Menſchenleben gerade ſo wenig werth, 
wie dem Muſelmann. Und darum hat auch bisher ein geordnetes 
wirklich entwickelungs fähiges Staatsweſen chriſtlicher Religion, das 
die allgemeinen Sympathien gewonnen hätte, nicht aufkommen 
können. Auch Rumänien, das doch die weiteſten Fortſchritte 
machte, iſt noch kein ſolches. 

Jetzt iſt es beim Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und 
Griechenland wieder zu einem Streit gekommen, welcher den 
wunden Punkt im Orient kraß hervortreten läßt. Die Diplo- 
maten kennen den Orient nicht, fie wollen es auch zum Theil 
nicht, ſonſt würden fie eine ganz andere Politik einſchlagen. Der 
Türkei ſagt man nun: Schließ du den Frieden unter den 
Bedingungen, die wir darlegen! Ja, wenn man Griechenland 
gegenüber dieſe Sprache geführt hätte. dann wäre es überhaupt 
nicht zum Kriege gekommen! In der Türkei weiß man genau, 
welche Bedingungen in Kriegen die ſiegreichen Staaten den 
Befiegten auferlegen. man weiß auch, daß ſolche Vorſchriften ſtets 
neue Kriege eröffnen werden, und da der Türke um ſeine 
Exiſtenz kämpft, ſo ſträubt er ſich gegen Alles, was dieſe Exiſtenz 
untergraben kann. Und dieſer Friedensſchlun muß die Exiſtenz 
der Türkei untergraben, darüber kann kein Zweifel beſtehen. 
Man ſagt nun: Was iſt an der Türkei gelegen, die ſich doch 
nicht mehr für die Dauer halten kann. Darauf kann man leicht 
antworten: Gar nichts! Aber wenn etwas fällt, daun ſoll 
man dafür ſorgen, daß Niemandem etwas auf den Kopf fällt, 
was ihn todtſchlagen kann. Und bet einem ſolchen plötzlichen 
Zerfall des osmaniſchen Reiches kann es Vielen an Kopf und 
Kragen gehen, die bei der Sache ſelbſt nicht intereſſiert find. 

Einer kann im Orient nur oben bleiben, entweder die Türkei 
oder die christlichen Kleinſtaaten. Man muß alſo reine Bahn 
machen, entweder der Türkei das laſſen, was ihr zukommt, oder 

auflöſen. Der Fehler der europäiſchen Diplomatie, im 
Orient Flickwerk üben zu wollen, iſt alt, und eben beshalb bleibt 
Alles beim Alten, das heißt, beim Schlechten. Und der heutige 
Friedensſchluß wird nichts beſſern, wohl aber Alles verſchlechtern. 
Allerdings muß man ſagen, auch eine Gewährung der türkiſchen 
Forderung an Griechenland würde nichts für die Dauer beſſern, 
denn einem Leichnam friſches Blut einzuflößen, bedeutet keine 
Nüctehr zum Leben, aber es muß eine feſte Regelung getroffen 
— . — —- — — — — 


& Andere Zeiten. 


Roman von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


* 


30. Fortſetzung. 

Er mußte ihr ſtandhalten, fie ſah, wie er litt — das war 
ihre Genugthuung für manchen Witz, den der übermüthige Prinz 
Didi auf ihre Koſten gemacht hatte. 

„Es war ja freilich ein etwas eitler Gedanke, daß fie meinte, 
r — a gleich ein Motiv zu einer modernen Heiligen in 

r gehabt. 

Eine Erlöſung war das Kinderſtimmchen der Prinzeß drauße 
im Korridor, das fröhliche Ding ſprang durch die er an 
jubelte, wo Todestrauer herrſchte. ; 

Der Fürſt machte die Thür auf und eilte haſchend auf ſie 
zu. Da fing die Turmglocke an zu ſchlagen. 
ch, bumm!“ rief Annina und begann ein Durcheinander 
von Zahlen — es war das Neueſte, was fie gelernt hatte. 


Unten in der Stadt zählte auch Hanſe die Schläge, als ſie 
dem Forſihauſe zuging. Am andern Tage um dieſe Stunde war 

on weit von der Heimath. Wer konnte wiſſen, wann ſie 
ihr wieder ins Ohr klingen würden! 

Die weißhaarige Frau ſaß am offenen Fenſter und nickte 
ihr ſchon beim Kommen zu. „Das ift lieb, Fräulein von Pedden⸗ 
berg — Jagdſtrümpfe für meinen Sohn! Zu viel mehr reichts 

— aber damit hat ihn die Mutter nun mal verwöhnt. 
So, hier neben mir Platz nehmen, daß ich voll in Ihr liebes, 
Auges Geſicht ſehen kann! Heute ſchaun Sie beſſer aus, Recht 
11 mee aber nicht beugen laſſen, ſelbſt vom gerechteſten 

ummer!“ 

„Ich möchte Ihnen danken, daß Sie mir damals fo treu in 
der ſchwerſten Stunde, wie fie den armen Vater hinaustrugen, 
beiſtanden —“ 
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werden, wenn nicht in einem halben Jahre dort unten Alles 


drunter und drüber gehen und die nur noch mühſam erhaltene 
Einigkeit der Großmächte in Gefahr bringen fol. 

Die Einigkeit der europäticen Großmächte ſteht in Folge 
der Sonderintereſſen Einzelner nur auf dem Papier. Ein 
Zweifeln daran iſt geſtattet, aber praktiſchen Nutzen hat ein ſolcher 
Zweifel in keinem Fall, und jedenfalls bleibt aller Friede, welcher 
ſein Entſtehen dieſer großmächtlichen Einigkeit verdankt, für die 
Dauer nur auf dem Papier. Unter dem Vorſitz des größten 
Staatsmannes des Jahrhunderts, des Fürſten Bismarck, hat 
ſ. 8. der Berliner Congreß ſtattgefunden, und das, was auf 
demſelben beſchloſſen worden war, hielt ſich kaum ein Jahrzehnt, 
dank der grundverſchiedenen Anſchauungen, die trotz des Berliner 
Vertrages bei einer Reihe von Großmächten zu Tage traten. Die 
Bulgaren hätten ſich damals nicht Rumelien genommen, und die 
Griechen hätten heute nicht ganz Europa auf der Naſe herum ⸗ 
getanzt, hätten ſie nicht gewußt, ſie könnten es riskieren. Und 
ſo wird es auch künftig bleiben! 

Was iſt da zu thun? Man kann nicht verlangen, daß heute 
die Türkei getheilt wird oder die chriſtlichen Kleinſtaaten zum 
Oberherrn der Türkei proklamiert werden, und wenn man's ver ⸗ 
langen wollte, das Eine oder das Andere, jo würde die Aus⸗ 
führung an der notoriſchen Meinungsverſchiedenheit der Groß- 
mächte ſcheitern. Ohne dieſe Einmüthigkeit iſt dort unten nichts 
zu ſchaffen, und weil dieſe Einmüthigkeit dort nicht zu erzielen 
iſt, wird auch nichts geſchafft werden. Darüber fol man fich eben 
keiner Meinungsverſchiedenheit hingeben, als ob das von den 
Großmächten beliebte Flic werk, das einer ganz falſchen Anſchauung 
der orientaliſchen Verhältniſſe entſpringt, dort unten eine Regelung 
von Dauer herbeiführen werde. Weder der muſelmänniſche noch 
der chriſtliche Orientale gehorcht wirklich ſeiner eigenen Regierung, 
zahlloſe Beiſpiele in den letzten Jahrzehnten haben dies gelehrt, 
darum ſoll man auch nicht erwarten, daß ſie Europa Gehorſam 
leiſten werden. Der Orientale kennt den Europäer viel beſſer, 
als der Europäer den Orient. f 

Europätſche Staatskunft kann im Orient nichts mehr aus⸗ 
richten, ſie iſt da vollſtändig machtlos, etwas erwirken kann da 
nur eine Energie, die der vollkommenſten Uneigennützigkeit 
aller Großmächte entſpringt. Und die letztere wird wohl noch 
ſchwerer gefunden werden, wie der lenkbare Luftballon. Eine 
ſolche Energie würde in gleichem Maße Türken wie Chriſten 
zwingen, die heutige Diplomatie zwingt nichts. An ihren Früchten 
werden wir die heutige diplomatiſche Arbeit erkennen, bevor die 
Monate gar zu häufig gewechſelt haben. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli. 


Ueber das Befinden des Kaiſers wird aus 
Odde vom Montag Mittag gemeldet, daß daſſelbe ganz befriedigend 
iſt. Der mäßige Bluterguß in die linke Augenkammer hält ſich 
in den Grenzen, die unmittelbar nach eingetretener Verletzung 
feſtgeſtellt worden ſind. 

Ueber den beklagenswerthen Unfall des Kaiſers 
liegt weiter eine amtliche Nachricht vor, welche der Hoffnung 
Raum giebt, daß die Verletzung des Monarchen keine bleibenden 
Folgen haben wird. Der Bluterguß in die Augenkammer hat 
ſich nicht vermehrt. Die erhoffte Erklärung, daß keine ernſtere 


„Aber liebes Kind! — Was, eine Weſpe ? die hat's ja 

e auf x e fr ge 5 a 
nd — tte Sie, auch dem er, der 
durch ſeine Mittheilung —“ dern ere 

„Das können Sie nur direkt an die Adreſſe bringen —“ 
Sie machte eine Bewegung nach der Nebenthür, welche offen 
fand; zugleich zeigte ſich aber auch die hohe Geſtalt des Forſt⸗ 
meiſters darin. 

„Fräulein von Peddenberg!“ Ein warmer Ton und ein 
freundlicher Schein auf ſeinem Geſicht. 

Hanſe preßte die Lippen zuſammen. Freilich, wer hatte 
nicht Mitleid mit den Hinterbliebenen des Hofmarſchalls — eine 
demüthige Empfindung. „Laſſen Sie es mich gleich ſagen — 
dank Ihrer raſchen Mittheilung damals war mein Bruder in der 
Lage — 

„Beſchämen Sie mich nicht, ein kleines Pflichtgebot — ſonſt 
doch nichts!“ Auch er fing jetzt die Jagd nach der Weſpe an, 
welche ihre Backen beharrlich bedrohte. „So, der Feind iſt er⸗ 
legt.“ Dann rückte er möglichſt nahe einen Stuhl heran. „Ich 
hoffe, die Damen dulden mich hier.“ 

„Schon mehr Zwangsverfahren,“ ſagte die Matrone mit dem 
Finger drohend. 

„Das iſt ein Hübjches Plätzchen,“ meinte Hanſe. 

„Und gute Luft und welch angenehmes Wetter!“ ſpottete er. 
„Ich bin feſt überzeugt, Ste kamen, um all das gerade zu jagen, 
Fräulein von Peddenberg!“ 

„Auch zu erzählen, daß meine Schweſter Ilſe uns verließ, 
um Biakoniſfin zu werden, daß Hans und ich morgen abreiſen 
und meine Mutter nun allein zurückbleibt. Wären Sie nicht ſo 
ſehr verſchieden, Frau Henke, würde ich bitten —“ Sie ſtockte 
und ſagte 15 feſter, „nein, es findet ſich da eben keinerlei Ein, 
klang, wie ich fürchte.“ 

„ aber —, Dis ſchante Hand der Frau ftredte ſich ihr 
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Verletzung des Auges ſtattgefunden, if allerdings bisher nicht 
erfolgt. Da aber der Unfall umgehend durch das amtliche Tele ⸗ 
grapdenbureau bekannt gegeben wurde, ſo iſt der Beweis erbracht, 
daß keine Geheimhaltung beobochtet werde und dasjenige geſagt 
werden ſollte, was in der That paſſirt war. Da von einer Ver⸗ 
letzung des Augapfels in den amtlichen Telegrammen nichts geſagt 
wird, fo iſt man zu der Annahme berechtigt. daß eine ſolche auch 
nicht ftattgefunden hat und daß die geringfügige Verletzung in 
kurzer Friſt völlig behoben fein wird. Aus dem Umſtande, daß 
der Katſer den geplanten Ausflug nach Vaſſewangen und Stalheim 
abgeſagt hat, iſt kein Grund zu beſonderen Befürchtungen zu 
entnehmen. Ueber eine Aenderung der Reiſedispoſition, insbeſondere 
eine Aufgabe der Nordlandfahrt iſt keine Beſtimmung getroffen 
worden, woraus zu ſchließen ift, daß die Reiſe fortgeſetzt werben 
wird. An Bord der „Hohenzollern“ befindet ſich außer dem 
Marineſtabsarzt Dr. Arimondt auch der Generalarzt Dr. Leuthold. 

Ueber die Urſache des Unfalls bemerkt die 
„Poſt“: Das Promenadendeck der kaiſerlichen Yacht erſtreckt ſich 
über die Decksaufbauten des Schiffes in der ganzen Länge des 
Achterſchiffes. Auf ihm befinden ſich ſowohl der Großmaſt wie 
der Kreuzmaſt, die indeſſen eine Takelung nicht führen, ſondern 
vor Allem zum Signaliſiren und zur Führung der Flaggen 
dienen. Da beide Maſten ſich hinter den Schloten des Schiffes 
befinden, werden ſie in See beim Dampfen und bei ſchlechtem 
Wetter durch Maftbegüge geihügt, die aus ſtarkem Segeltuch 
gefertigt ſind und bei der erheblichen Höhe der Maſten von nicht 
unbedeutendem Gewicht find. Ein Niederfallen der Bezüge auf 
Deck iſt nur möglich, wenn dieſelben aufgebracht oder von den 
Maſten genommen werden ſollen, ſo daß an Bord des Schiffes 
3. Z. ein kleineres Manöver zur Ausführung kam, wie es auch 
der Sonntagsdienſt an Bord des Fahrzeugs, ſei es in See oder 
auf einem Ankerplatz, ſtündlich mit ſich bringt. 


Hoffentlich treffen über das Befinden des Kaiſers recht bald 
Nachrichten ein, welche eine vollſtändig beruhigende Wirkung aus- 
zuüben vermögen. Ein medieiniſcher Sachverſtändiger äußerte ſich 
über die Verletzung des Kaiſers folgendermaßen: Unter vorderer 
Augenkammer verſteht man den kleinen Raum, welcher vorn von 
der Hornhaut, hinten von der Linſe und Iris (Regenbogenhaut) 
begrenzt wird. Normaler Weiſe enthält die vordere Augenkammer 
eine klare, wäſſerige Flüſſigkeit, welche die nach vorn vorgewölbte 
Hornhaut in Spannung hält. Blutungen in die vordere Kammer, 
wie ſie meiſt nach Verletzungen auftreten, haben, wofern nicht die 
tiefer gelegenen Theile des Augeninnern mit verletzt ſind, wenig 
zu beſagen. Unter Anlegung eines Schutzverbandes und bei 
ruhigem Verhalten findet in der Regel bereits in einigen 
Tagen eine Aufſaugung des Bluterguſſes ſtatt. Eine Beein⸗ 
trächtigung des Sehvermögens tft in ſolchem Falle aicht zu 
befürchten. Nach dem Wortlaut der amtlichen Depeſche iſt die 
Hoffnung begründet, daß die Hornhaut oder die hinter der Augen⸗ 
kammer gelegenen Theile, ſpeciell die Regenbogenhaut oder die 
Linſe keine ernſthaftere Verletzung davongetragen haben. Selbſt 
wenn die Reiſedispoſitionen des Kaiſers geändert und ärztliche 
Fachautoritäten berufen werden würden, würde man noch keine 
Schlüſſe auf eine ernſte und folgenſchwere Verletzung zu ziehen 
brauchen. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wird neueren Beſtimmungen 
zu Folge der Ka iſer auf der Reife nach Petersburg außer von 
dem Reichskanzler auch von dem zur Uebernahme der Geſchäft 
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entgegen, „ich werde doch einmal einen Fühler ausſtrecken — 
eben, weil Sie es wünſchen!“ 

In Hanſes Augen leuchtete es auf. „Wie Sie mich 
verſtehen!“ 

„Und.“ die Stimme Henkes hatte einen tiefen Klang, „warum 
gehen Sie denn — Fräulein Hanſe?“ 

„Um auf eigenen Füßen zu ſtehen!“ 

Er beugte ſich vor. „Als ob Sie das bisher nicht gethan 
hätten — ganz feſt und ſelbſtbewußt. 

Sie wandte ihm das volle Geſicht zu. „Wir ſind arm, 
Herr Forſimeiſter. Wir haben die Pflicht, für unſere Mutter 
und für uns ſelber zu ſorgen — mein Bruder Hans und ich.“ 

„So!“ Er ſtreckte die Finger ſeiner rechten Hand aus und 
ſchloß ſie dann wieder. „Da ſitzt meine Mutter, die iſt mir 
bisher das Siebſte auf der Welt geweſen —“ noch eine Pauſe, 
in der man deutlich feinen haſtigen Athem hörte, „gehen Sie 
nicht fort, Hanie! Werden Sie meine Frau!“ 

Es ging wie ein lähmender Schlag über ſie hin, ſie hatte 
das Gefühl, als könne ſie keinen Fuß und keinen Arm rühren, 
und ihre Zunge war gang ſchwer. 

„So — antworten Sie mir wenigstens, Hanje —— 

„Sie haben doch Ilſe —“ es wollte garnicht heraus, „\o 
ſehr — bewundert —“ 

„Freilich, wie Jeder.“ Eine Falte bildete ſich zwiſchen ſeinen 
Brauen. „Das hat indeß nichts —“ 

„Doch, doch!“ Und nun ſprach fie ſehr ſchnell. 
that es mir weh. Sie waren wie jeder Andere, mußte ich denken. 
Und doch, für mich waren Sie — das iſt nun einerlei! Aber 
damals, ſehen Sie, da hätte ich ſofort — Aber Sie bewunderten 
meine Schweſter. Und da habe ich denn mein Herz — ach, ich 
habe mich ausgelacht! Das iſt Alles, Herr Forſtmeiſter. Ich 
danke Ihnen, es iſt tapfer, daß Sie um ein armes Mädchen 
werben: um die Tochter — meines Vaters! Aber ich kann nicht 
— ich muß nun ſehen, allein durch die Welt zu kommen. Das 


„Damals 


— 


des Staatsſekretärs des Aeußeren deſignierten Botſchafter 
v. Bülom begleitet ſein. 

Zur Petersburger Kaiſerreiſe wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
am 7. Auguſt mit der Eiſenbahn in Petersburg eintrifft und 
auch auf dem Landwege zurückkehrt. Die Kalſeryacht wird von 
drei Kriegsſchiffen begleitet, die unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich ſtehen. Der Kronprinz wird ſeinen Vater nicht begleiten. 

Vom Fürſten Bismarck waren Major v. Wiß⸗ 
mann und ſeine Gemahlin am Sonntag zum Frühſtück geladen. 

kriegsminiſter v. Goßler, der gegenwärtig zum Kur- 
gebrauch bei Zürich weilt, wird demnächſt im engſten Familien. 
kreiſe das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit begehen. 

Der neue Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt Liebert, ſo 
meldet die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“, dürfte nicht allzulange mehr auf 
ſeinem Poſten verbleiben. Im Anſchluß an die Mittheilungen, 
daß er anfangs Juni auf 3 Monate ins Innere gegangen ſei 
zur Inſpizirung der Stationen, heißt es, daß er der durch das 
Interregnum und durch die Verbindung mit dem Auswärtigen 
Amte allmächtig gewordenen Bureaukratie weiche, die auf formalem 
Wege alle ſeine praktiſchen Vorſchläge illuſoriſch mache. — Wir 
müſſen der angezogenen Zeitung die Verantwortung für dieſe 
Mittheilung überlaſſen, die anderweitig nicht beſtätigt iſt. 

Das Reichstagsmandat für Weſtpriegnitz, 
welches durch die Ernennung des Generals v. Podbielski 
zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts erledigt worden iſt, dürfte 
allem Anſcheine nach kaum wieder einem Eonjervativen, ganz 
gewiß nicht in der Hauptwahl, wie dies noh im Jahre 1893 
geſchah, zufallen. Der Grund hierfür liegt in der Thatſache, daß 
in dem Wahlkreiſe ein beſonderer antiſemitiſcher Kandidat aufge- 
ſtellt worden iſt, ohne daß dieſer indeſſen irgend welche Ausſicht 
hätte, durchzukommen. Sollte den Conſervativen die Weſtpriegnitz 
verloren gehen, jo würden fie damit den 9. Wahlkreis in Folge 
von Reichstagsnachwahlen verlieren. 

Von den Land wirthſchaftskammern wird 
beabſichtigt, für den Umfang ihrer Geſchäfts kreiſe Centralſtellen 
für Preis notirungen einzurichten. Sobald die Preis: 
notirungen feſtgeſtellt find, fol deren Veröffentlichung erfolgen. 
In Berlin ſoll eine mit den einzelnen Provinzen in Verkehr 
ſtehende Hauptſtelle errichtet werden. 

Ein drittes (evangeliſches) Reichs-Krieger⸗Waiſen⸗ 
baus beabſichtigt der Deutſche Kriegerbund zu errichten. Drei 
Orte ſind als Stelle für dieſes neue Waiſenhaus in Vorſchlag 
gebracht worden: Itzehoe, Stettin und Hannover. 

In den Wohnungen mehrerer ruſſiſcher Studenten 
in Charlottenburg, welche die dortige techniſche Fachſchule be: 
beſuchen, erſchienen dieſer Tage Berliner Kriminaldeamte, welche 


zunächſt eingehende Hausſuchungen vornahmen und hierauf zur 


Verhaftung ſchritten. Die Verhafteten werden nach Ruß⸗ 
land abgeſchoben. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit 
nihiliſtiſchen Umtrieben, deren ſich die Betreffenden wohl verdächtig 
machten, und iſt wahrſcheinlich auf Requiſition der ruſſiſchen Be⸗ 
hörde erfolgt. 


Ausland. 


England. Wie aus Londoner Telegrammen geſchloſſen werden muß 
iſt England gewillt, den Sudanfeldzug wieder aufzunehmen. England 
denkt alſo ſo wenig daran, Aegypten endlich zu räumen, daß es vielmehr 
im Verein mit ägyptiſchen Truppen den im Vorjahre abgebrochenen 
Feldzug gegen den Mahdi nunmehr zu Ende führen wird. 

Türkei. Die Pforte richtete eine Cirkularnote an die Mächte, in 
welcher ſie die Abſicht mittheilte, Verſtärkungen nach Kreta zu ſchicken. In 
ihrer Antwort riethen die Mächte von dieſem Vorhaben ab. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 12. Juli. Hotelbefitzer Petrich hat ſein Grundſtück für 
17500 Mk. an Konditor Oskar Stiller in Golombeck, Kreis Tuchel, verkauft. 
— Bürgermeiſter Meinhardt von hier iſt in Schwetz für die Bürger⸗ 
meiſterwahl zur engeren Wahl geſtellt. — Herr Stübler hat ſeine hier er⸗ 
richtete Privatknabenſchule wieder ſchließen müſſen, weil ihm 
die Regierung zu Marienwerder die Konzeſſion nicht ertheilt hat. 

— Briefen, 10. Juli. Durch ärztliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß faſt 20 Proc. der Schuljugend angranulöſer Au genent⸗ 
zündung leiden. Damit die Krankheit gehoben wird, läßt die Stadt die 
armen und kranken Kinder auf ihre Koſten ärztlich behandeln. 

— Strasburg, 11. Juli. Der hieſige Radfahrerverein veran⸗ 
ſtaltete heute unter großer Betheiligung ein Wettfahren, zu welchem 
auch der Brieſener Klub erſchienen war. Beim Schnellfahren für die 
Gäſte auf 1500 Meter wurden die Herren Werner, Aſcher und Kahl⸗Brieſen 
Sieger. Bei 5000 Meter für Mitglieder der hieſigen Vereins ſiegten von 
Swiniarski, Botzke und Neumann. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe und 
Schmückung der Sieger fuhr der ſtattliche Zug nach dem Hotel de Rome, 
wo ein Kommers ſtattfand. — Die hieſige Kreis parkaſſe 3 im 
vorigen Jahre eine Einnahme von 2260766 Mark, eine Ausgabe von 
482490 Mk. und einen Beſtand von 1778275 Mk. gehabt. Der Reſerve⸗ 
fonds iſt auf 213055 Mk. angewachſen. Die Verwaltungskoſten betrugen 
4337 Mark, die Zahl der im Umlaufe befindlichen Sparkaſſenbücher 2200. 

— Graudenz, 12. Juli. Der Regierungspräſident in Marienwerder 

at nunmehr dem „Kuryer“ zufolge das Verbot der Graudenzer Polizei⸗ 


behörde, wonach dem dortigen polniſchen Turnverein „Sokol“ das Aus» 
.....ñ.ñ—,. — ͥͤ — — —— 


iſt,“ fie machte einen Lachverſuch, „zu einer Art von fixen Idee 
bei mir geworden.“ 

„Es ſcheint ſo!“ antwortete er, die Zähne in die Lippen 
beißend. Frau Henke ſaß unbeweglich, die Beiden betrachtend. 

„Mein Bruder Hans geht nach Kuba, zu einem Freunde, 
der eine Tabakfabrik dort bat, und ich habe durch Fürſtin Anna 
eine Stelle als Organiſtin beim Herzog von Bornmouth — drei 
Jahre Kontrakt — ganz glänzend. Sehen Sie —“ 
Babe dle Sie bleiben da in Ihrer Sphäre, Fräulein von 

berg!“ 

„Nein! Sie wiſſen, in England wird aus der Liſte der 

ladies geſtrichen, wer für Geld arbeitet. 

Ich wünſche Ihnen viel Glück und Zufriedenheit, Fräulein 
von Peddenberg.“ 
„Mit der letzteren möchte ich paktieren, auf das andere 


habe ich verzichtet!“ 

„Aber — Kinder!“ Heiter und herzlich klang die Stimme 
der alten Dame. „Warum denn fo tragiſch? Ich meine, 
drei Jahre ſind auch nur eine Spanne. Du, Fritz, haſt ſo 
lange gewartet, kannſt's auch noch drei Jahre. Und Hanſe — 
nun, die hat Muße, ſich in ihrem eigenſinnigen Köpfchen darauf 
zu befinnen, daß ſie Dich eigentlich einmal friſch vom Fleck weg 
genommen hätte —“ 5 

„Mutter!“ 

ana fand da, die Blicke geſenkt, die Lippen zuſammen⸗ 
gepreßt. 

„Ihr braucht ja einander nichts zu verſprechen — ich bin 
eine alte Frau und habe zuweilen ganz gut prophezeit. Nicht 
wahr Hanſe. wir ſchreiben uns ab und zu — wir beide?“ Und 
dann fie gane immer noch Schweigende in ihre Arme und 
küßte ſie . 
® an auf gute Freundſchaft 2“ ſagte er und taſtete nach 

rer Hand. 

„Freundſchaft!“ antwortete fie mit zuckenden Lippen. 

„Vorläufig!“ ſetzte er hinzu. * 

Fortſetzungp folgt.) 


* 


große Baſſins beſitzt, 
Amerika eingeführt. 


dehnen der Turnübungen bis nach 10 Uhr unterſagt wurde, auf ge⸗ 
hoben, da es nicht genügend nachgewieſen wurde, daß dieſe Turnübungen 
mit einem ruheſtörenden Lärm verbunden ſeien. 

— Marienwerder, 12. Juli. Zur Vorbereitung der binnen Kurzem 
einzuleitenden Grunderwerbsderhandlungen und der Bauausführung der 
Nebenbahn von Jablonowo nach Rieſenburg mit Ab» 
zweigung nach Marienwerder muß die im vorigen Jahre ausgeſteckte, jetzt 
zum größten Theil nicht mehr vorhandene Baulinie noch einmal durch 
Stangen und Fähnchen ꝛc. im Felde hergeſtellt werden. Dieſe Abſteckungs⸗ 
arbeiten beginnen heute gleichzeitig von Rieſenburg und von Marienwerder 
aus. 

— Dirſchan, 12. Juli. Der Grundſtein zu dem hier geplanten 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal wird wahrſcheinlich in dieſem 
Jahre noch nicht gelegt werden können, da die Platzfrage noch immer 
nicht erledigt iſt. Der Denkmalsfonds beträgt insgeſammt 9367 Mark. 

— Elbing, 12. Juli. Das Eintreffen der chi neſiſchen Be⸗ 
amten aus Berlin und Petersburg zur Beſichtigung der Schichau ſchen 
Werft und der dort gegenwärtig im Bau begriffenen vier Torpedoboote iſt 
auf Dienſtag verihvben. Die hier zur Beauſſichtigung der Torpedoboots⸗ 
bauten weilenden vier chineſiſchen Militärs ſcheinen ſich hier recht wohl zu 
fühlen. Die Herren machen Ausflüge in unſere Umgegend und bewegen 
ſich in unſerer Stadt ganz frei und werden durch die Neugierde des Pub⸗ 
likums nicht mehr ſo beläſtigt, wie dies früher leider der Fall war. Die 
Söhne des Reiches der Mitte gewöhnen ſich auch bereits an unſer Bier, 
wenn es von ihnen auch nur in geringen Quantitäten genoſſen wird. 
An den Sängerfeſttagen ſah man ſie auch wiederholt unter den Sängern. 

— Danzig, 12. Juli. Die der hieſigen Stadtgemeinde zuſtehende 
Bernſtein nutzung am Oſtſeeſtrande der friſchen Nehrung auf der 


etwa zehn Meilen langen Strecke von Weichſelmünde bis Polsk kommt vom 


1. September auf drei Jahre zur Neuverpachtung. In den letzten Jahren 
haben in dieſer Gegend, beſonders bei Weichſelmünde, Heubude u. ſ. w., 
verſchiede ne Unternehmer gearbeitet, ohne jedoch allzu bedeutenden Nutzen 
zu erzielen. — Das ruſſiſche Naphtaſyndikat beabſichtigt 
auch hier, ebenſo wie in anderen Seeſtädten, eine größere Petroleum⸗ 
Nieder! age zu errichten, um in einen ſcharſen Konkurrenzkampf mit 
dem amerikaniſchen Petroleum zu treten. Letzteres wird hier in gewaltigen 
Mengen durch die Königsberger Handelskompagnie, welche bei Legan drei 
auf mächtigen eiſernen Tankdampfern direkt aus 


— Aus Oſtpreußen, 11. Juli. Der Miniſter des Innern, Freiherr 


v. d. Recke, welcher ſich von Profiten nach Theerbude begeben hatte, be⸗ 


ichtigte dort das kaiſerliche Jagdſchloß, ſowie die Hubertus⸗Kapelle und 
ie in unmittelbarer Nähe gelegene Königshöhe mit dem herrlichen Aus⸗ 
ſichtsthurm. Von hier ſetzten die Herren am Donnerſtag die Inſpektions⸗ 
reiſe nach Eydtkuhnen fort Dort wurde die Beſichtigung des Grenzüber⸗ 
ganges, der Controllſtation, der Kirche, des neuen Pfarrhausbaues, des 
Zollreviſionsſaales und des Paßbureaus vorgenommen. Darauf wurden 
Stallupönen und Pillkallen befugt. Am Sonnabend Mittag langte der 
Miniſter mit dem Dampfer in Cranzbeek, dann per Bahn in Cranz und 
Königsberg an. Der Miniſter unternahm dort eine Wagenfahrt die Hufen⸗ 
chauſſee entlang zur Orientirung über die längs dem Pregel entſtandenen 
Fabrik- und Handels⸗Etabliſſements, beſichtigte die Dienſtwohnung des 
Regierung spräſidenten im Schloſſe, in welcher er ſeiner Zeit als Königs⸗ 
berger Regierungspräſident ſelbſt gewohnt hat, nahm einige Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt in Augenſchein und fuhr Nachmittags nach Breslau. 

— Allenſtein, 10. Juli. Auf Erſuchen der Königl. Staatsanwaltſchaft 
wurde geſtern der hieſige Polizeiſergeant Adolphs verhaftet. 
en ſoll ſich der Unterſchlagung amtlicher Gelder ſchuldig gemacht 

aben. 

— Königsberg, 10. Juli. Die hieſigen Sozialdemokraten 
haben dieſer Tage in einer größeren Verſammlung über ihre etwaige Be⸗ 
theiligung an der nächſten Landtagswahl verhandelt. Wie es den 
Anſchein hat, iſt bei der Majorität der hieſigen Sozialdemokraten Neigung 
vorhanden, an der Landtagswahl theilzunehmen. 

— Königsberg, 12. Juli. Ein Attentat wurde in der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag gegen einen in der gegenwärtigen Seſſion 
des Schwurgerichts mitwirkenden Ge ſchworenen verübt. Als der⸗ 
ſelbe die Franzöſiſche Straße paſſirte, wurde er von einem Komplicen des 


am erſten 2 der Seſſion, am vergangenen Montag, wegen Raubes zu 


drei Jahren Zuchthaus verurtheilten Kellners Vietz angefallen und ge⸗ 
mißhandelt. Der bisher leider unerkannt gebliebene Attentäter ſagte, als 
er den Geſchworenen g ausdrücklich: „Da haſt Du was, Du ent⸗ 
famter Geſchworener! arum verurtheilt Ihr ſo.“ Die amtliche Anzeige 
über dieſen Vorgang iſt bereits erſtattet. 

— Inowrazlaw, 11. Juli. Der neu gegründete Bürger⸗ 
j chützen verein feierte heute fein erſtes Schützenfeſt, verbunden mit 
der Einweihung des Schützenhauſes. Der Verein zählt jetzt 60 Mitglieder. 
Zum Feſte erſchienen auch aus Bromberg mehrere Schützen als Gäſte. 
Die Weihereden hielten auf dem Jeſtplatze die Herren Strobel (Vorſitzender), 
Trennert und Stadtrath Ewald. Auf dem Feſtplatze entwickelte ſich ein 
reges Leben. Heute wurden nur Prämien ausgeſchoſſen, wobei ſich die 
Bromberger ſtark betheiligten. Morgen wird um die Königs- und Ritter⸗ 
würde geſchoſſen werden. 


Nad fahrer-Gautag. 

Der zweite Gautag des Gaues 29 des deutſchen Radſahrerbundes 
wurde Sonntag in Marienburg abgehalten. Um 10½ Uhr Vor⸗ 
mittags fand im Schützengarten programmmäßig der Empfang und die 
Begrüßung der auswärtigen Vereine ſtatt. Es waren vertreten die Vereine, 


Marienburg (Radfahrer⸗Verein und Bie yele⸗Klub), Danzig, Graudenz 


Thorn, Marienwerder, Elbing, Mewe, Pr. Holland, Schöneck, Berent, 
Strasburg, Dirſchau, Culm. In der Delegirten⸗Verſammlung wurde 
zunächſt der Antrag des Vereins Schöneck genehmigt, die nächſte Gautour 
nach Schöneck zu verlegen. Der nächſte Haupigautag wird am 5. Sep⸗ 
tember in Elbing ſtattfinden. Damit ſoll ein 100 Kilometer⸗Rennen 
und zwar von Graudenz über Marienwerder und Marienburg nach Elbing 
verbunden werden. Es iſt zu dieſem Rennen vom deutſchen Radfahrer⸗ 
bunde ein Bundespreis zu 150 Mark geſtiftet worden. Außerdem 
ſind vom Gau drei Ehrenpreiſe zu 100, 70 und 45 Mark ausgeſetzt. Als 
Zuſchuß zu den Veranſtaltungen am 5. September in Elbing wurden von 
den beantragten 100 Mark nur 50 Mark bewilligt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß jeder Verein des Gaues 29 zu dem Wettrennen fünf Mann⸗ 
ſchaften zu ſtellen hat. — Um 1 Uhr begann in dem ſchön geſchmückten 
Saale des Schützenhauſes das Feſteſſen, wozu ſich zahlreiche Theilnehmer 
eingefunden hatten. Großartig geſtaltete ſich Nachmittags 3½ Uhr der 
Feſtkorſo durch die Stadt. 

Im erſten Wagen ſaßen Landrath von Glaſenapp und Landrath 
Schmeling⸗Stuhm, in den anderen drei Wagen die übrigen Herren vom 
Feſtausſchuß. Sämmtliche Wagen und Räder waren mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt und durchflochten. Nach dem Feſtkorſo und nachdem die Theil⸗ 
nehmer im Garten des Schützenhauſes 8 eingenommen hatten, 
veranſtaltete der Marienburger Bicyele⸗Klub ein Eröffnungsfahren. Beim 
Konkurrenz⸗Reigenfahren, wofür drei Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 
und 15 Mark oh waren, errang den erſten Preis, eine Standuhr, 
der Graudenzer Radfahrerverein, den zweiten der Baltiſche Touren⸗Klub 
Danzig. Für Hochradkunſtfahren erhielt Herr Schneider⸗Marienwerder den 
erſten und Herr Kerſten⸗Marienburg den zweiten Preis, je eine Medaille. 
Für Niederradkunſtfahren, wozu drei Medaillen geſtiftet waren, e rrang Herr 
Röhr⸗Marienwerder den erſten, Herr Wollenberg⸗Marienburg den zweiten 
und Herr Lau aus Skurz den dritten Preis. Die Preisvertheilung hatte 
Landrath von Glaſenapp übernommen, der Tae Schluß dem Damen⸗ 
Radſahrer⸗Verein „Violetta“ aus Danzig, welcher Hervorragendes leiſtete, 
bei Ueberreichung eines goldenen Bechers ſeine vollſte Anerkennung aus⸗ 
ſprach. Den Herren Albrecht⸗Thorn und Schöning⸗Bromberg 
wurde für außerkonkurrenzmäßiges Fahren auf dem Hochrade je eine 
Medaille zu Theil. 


Lokales. 
Thorn, 13. Juli 1897. 


£ l[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſiſtent Gervens in 
Dt. Eylau iſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen worden. — Der 
Gerichtsaktuar Ha el ke in Mewe iſt zum ſtändiſchen diätariſchen 
Gerichts ſchreibergehilfen beim Amtsgerichte in Dt. Eylau ernannt 
worden. — Der Amtsrichter Schnieber in Inowrazlaw iſt 
an das Amtsgericht in Trebnitz verſetzt. 

[Ruſſiſches Vicekonſulat] Das ſeit Kurzem 
bierſelbſt wieder errichtete ruſſiſche Vicekonſulat befindet ſich in 
dem Haufe Grabenſtraße 16. Seit einigen Tagen ift hier an 
dem Balkon der Wohnung des Kaiſerl. ruſſiſchen Vicekonſuls und 
Hofrathes Alexander v. Loviagin die kuſſiſche Konſulats⸗ 
flagge gehißt und der ruſſiſche Adler angebracht. Herr von 
Loviagin war bisher in Amſterdam. 


* 


— [Eingroßes Monſtrekonzert! ausgeführt 
von ſämmtlichen Militär⸗Mufikkorps der Garniſon Thorn, findet 
am Donnerſtag dieſer Woche im Schützengarten ſtatt. Da das 
Konzert zum Beſten des „In validendankes“ veran⸗ 
Raltet wird, dürfte ihm ſicher ein recht zahlreicher Beſuch be⸗ 
ſchieden ſein. 

— [Victoria⸗ Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns geſchrieben: Dieſen Mittwoch geht vielſeitigen Wünſchen 
entſprechend „Der Poſtillon von Lonju mea u“, 
komiſche Oper von Adolphe Ch. Adam, in Scene. Herr Direktor 
Stidel repräſentirt die Titelparthie, mit welcher derſelde ſiets 
großen künſtleriſchen Erfolg erzielte, Madeleine (Frau v. Latour) 
Frl. Hanke, Bijou (Ale indor) Herr Kicker; auch die übrigen 
Parthien find durch erſte Solokräfte beſetzt und ſteht ſomit ein 
großer Kunſtgenuß bevor. 

Wie wir nachträglich hören, veranfalteten am letzten Sonn- 
abend die beiden Direktoren unſeres Sommertheaters im Verein 
mit einigen weiteren Solokräften ihrer Operngeſellſcheft auf Ein- 
ladung der Offizierkorps der beiden Fußartillerie Regimenter 
Garde und v. Encke (Magdeburgiſchee) Nr. 4, welche gegenwärtig 
auf dem bieſigen Schießplatz ſchießen, im Offizierkafino auf dem 
Schießplatz ein Konzert. Die Sänger und Sängerinnen, deren 
Vorträge den lebhaſteſten Beifall der Offiziere ernteten, wurden 
von Letzteren auf das Trefflichſte im Kaſino aufgenommen. Wie 
verlautet, ſoll demnächſt ein zweiter derartiger Konzertabend 
dem Schießplatz, der ja ſonſt an Kunſtgenüſſen begreiflicher Weiſe 
nicht viel bietet, ſtattfinden. 

[Der Ruderverein! hielt geſtern im Bootshauſe 
eine Monatsverſammlung ab. Nach Beſprechung verſchiedener 
Vereins angelegenheiten wurde über die hier im Auguſt auf der 
Weichſel zu veranſtaltende Rude r. Regatta zwiſchen den 
Vereinen: Ruderklub „Frithjof“-Bromberg, Graudenzer Ruder- 
verein und Ruderverein Thorn verhandelt. Die Regatta wird 
vorausſichtlich am Sonntag, den 22. Auguſt ſtattfinden. Soweit 
ſich ſchon jetzt überſehen läßt, werden alle drei Vereine ſich an 
folgenden vier Rennen betheiligen: Einer, Zweier, Doppelzweier 
und Vierer. Für das Vierer⸗Rennen iſt die Stiftung eines 
vollen Wanderpreiſes in Ausſicht genommen, der dem 
fiegenden Vereine nach dreimaligem Siege als dauerndes Eigen. 
thum zufällt. Zur weiteren Vorbereitung der Regatta wurde eine 
Kommiſſion von drei Herren eingeſetzt. —— 

b. Vergnügen.] Das Unteroffizier Corps des Pom⸗ 
merſchen Pionisr-Bataillons Nr. 2 beging am Sonnabend im 
Victoria-Garten ein Sommer Vergnügen, beſtehend in Konzert, 
Preisſchießen der Unteroffiziere und Tanz. Das Vergnügen, zu 
dem ſich auch zahlreiche Gäſte des Pionier-Unteroffiziercorps ein⸗ 
gefunden hatten, nahm einen ſchönen Verlauf und erreichte erſt 
zu vorgerückter Morgenſtunde ſein Ende. 

Die Schornſteinfeger Innung für 
den Regierungsbezirk Marienwerder hielt 
am 11. Juli d. J. hier in Thorn in der vereinigten Innungs- 
herberge ihre ſtatutenmäßige ordentliche Innungsverſammlung 
unter dem Vorſitz ihres Obermeiſters Fucks⸗Thorn ab. Der⸗ 
ſelde begrüßt die zahlreich erſchienenen Mitglieder und eröffnet 
die Sitzung unter Conſtatirung der ordnungsmäßigen Einberufung 
der Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Raifer Wilhelm IL, 
in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Hierauf erſtattet 
der Vorfigende den Jahresbericht; aus demſelben ift zu entnehmen, 
daß die Mitgliederzahl gegenwärtig 34 betrügt, ein Mitglied 
ſchied in Folge Aufgabe des Geſchäfts aus der Innung freiwillig 
aus, und ein Mitglied durch Tod. An Sterbegeld zahlte die 
Innung an die hinterbliebene Wittwe 102 Mk. Das Vermögen 
dieſer Raſſe beträgt 1157,36 Mk. und iſt in der Thorner Spar⸗ 
kaſſe zinstragend angelegt. Der Fahnenfond beträgt 225,16 Mk. 
und iſt gleichfalls in der Thorner Sparkaſſe zinstragend angelegt. 
— Die Rechnungslegung durch den Rendanten weiſt eine Ein- 
nahme von 35195 Mk. und eine Ausgabe von 241,40 Mk. nach, 
mithin einen Beſtand von 11055 Mk.; dem Rendanten wird 
die beantragte Entlaſtung einſtimmig ertheilt. — Die dauernde 
Beitragszahlung von 5 Mk. aus der Innungskaſſe an die ver- 
einigte Innungsherberge wird genehmigt. — Das Kehr⸗ 
bezirksweſen wird nach allen Richtungen hin eingehendſt 
beſprochen und der Vorſtand beauftragt, mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden geſetzlichen Mitteln durchaus für die endliche Einrichtung 


von Kehrbezirken bei den zuſtändigen Behörden bemüht zu ſein, 


zumal ausnahmsweiſe Seitens des Bezirksausſchuſſes in Culmſee 
ein Kehrbezirk bewilligt worden iſt. Die Beſchaffung einer 
Innungsfahne wird mit Rüdfiht auf das im Jahre 1902 ein⸗ 
tretende 25jährige Stiftungs⸗Jubiläum bis dahin durch ein 
ſtimmigen Beſchluß hinausgeſchoben. Einem Antrage, den Sitz 
der Innung von Thorn nach Graudenz zu verlegen, wird nicht 
zugeſtimmt. Beſchloſſen wird noch, die nächſtjahrige Innungs⸗ 
verſammlung nach Dt. Krone einzuberufen und auch die Frei⸗ 
ſprechungen der Lehrlinge dort abzuhalten. Der bisherige Vor 
wird einftimmig durch Zettelwahl wiedergewählt und die Verſammlung 
ſpricht ihrem Obermeiſter noch beſonders ein Vertrauens⸗Votum 
aus. In der am Sonnabend abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
wurden 3 Lehrlinge freigeſprochen, ein erneutes Aufnahme- Geſuch 
wurde abgewieſen und innere Innungsangelegenheiten erledigt. 
— [Der Verband der deutſchen Barbter., 

Friſeur⸗ und Perräcken macher Innungen] 
jeinen Verbandstag am 19. und 20. Juli in Deſſau ab. Auch 
Weſipreußen wird durch mehrere Delegivte vertreten fein; da der 
Verband zu dieſer Zeit jein 25jähriges Jubiläum feiert, ſoll der 
Verbandstag beſonders feſtlich begangen wer 
[Na vallerie Uebungen] Von einer beim 17 
Armeekorps beſonders aufgeſtellten Kavallerte⸗Diviſion 
werden in dieſem Jahre in der Zeit vom 29. Juli bis 9. Auguſt 
bei Hammerſtein größere Uebungen abgehalten. Hierzu find 
herangezogen worden: vom 2. Armeekorps: die 4. Kavallerie- 
Brigade (Grenadier⸗Regtment zu Pferde Nr. 3 aus Bromberg. 
Dragoner-⸗Regiment Nr. 12 aus Gneſen); vom 3. Armeekorps: 
die 5. Kavallerie-Brigade (1. Brandenb. Dragoner-Regiment 
Nr. 2 aus Schwedt, Ulanen⸗Regiment Nr. 3, Kaiſer Alexander IL 
v. Rußland); vom 17. Armeekorpz: die 35. Navallerie-Brigade 
(Küraſſier-Regiment Nr 5 und Ulanen-Regiment Nr. 4), 

ußer den genannten Regimentern nimmt noch die Reitende 
Abtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 35 aus Dt. Eylau an 
den beſonderen Uebungen Theil. Nach Schluß der 
marſchiren die Truppen ſofort in ihre Garniſonen zurück und 
treffen die dem 17. Armeekorps angehörigen Regimenter am 
18. bezw. 19. Auguft wieder in Rieſenburg. Dt. Eylau, Thorn, 
und Roſenberg ein. 

Der Verband der Gemeindebeamten für 
die Provinz Weftpreußen] hielt am Sonntag in Danzig 
ſeine erſte Generalverſammlung ab. Aus beinahe allen Städten 
der Provinz waren Vertreter anweſend. Nach Erledigung einiger 
auf der Tagesordnung ſtehender Punkte wurde zur Neuwahl des 
Vorſtandes des Provinzialverbandes geſchritten. Es wurden ge- 
wählt; als Vorſitzender Lazareth Oberinſpektor Witzke zu Danzig 
zu deſſen Stellvertreter Stadtſekretär Schmidt zu Danzig, als 
Schriftführer Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent Bönig zu Danzig, zu 
deſſen Stellvertreter Magiſtratz-Bureauaſſiſtent Böhm zu Dirſchau, 


r ä 


als Schatzmeiſter Stadtkaſſen-Rendant Rettig in Marienwerder, 
zu deſſen Stellvertreter Stadtſekretär Boguſat in Marienwerder, 
zu Beiſigern die Rendanten Pulkowski aus Freyſtadt und Andrigti 
aus Tiegenhof. Zu Rechnungeprüſern wurden zwei Mitglieder 
des Ortsverbandes Thorn gewählt. Die nächſtjährige General» 
Verſammlung ſoll in Dirſchau flattfinden. Nachmittags 
wurden Ausflüge nach Oliva und Zoppot unternommen. 

— [Poſtaliſches.] Von jetzt ab können Poſtpackete 
bis zum Gewicht von 5 kg nach Peru verſandt werden. Zu 
den Packeten find drei Zoll-Inhaltserklärungen erforderlich. Die 
vom Abſender voraus zubezahlende Gebühr beträgt 3 Mk. 80 Pf. 
für jedes Packet. Ebenſo können von jetzt ab bet den deutſchen 
Poſtanſtalten Poſtanweiſungen nach Peru bis zum 
Betrage von 195 Sol de Plata (rund 400 Mark) eingeliefert 
werden. Zu den Poſtanweiſungen iſt das für den internationalen 
Verkehr vörgeſchriebene Formular zu verwenden. Die vom Ab- 
ſender zu entrichtende Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pf. 
für je 20 Mk. Ueber die ſonſtigen Bedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Erfordern Auskunft. 

＋Straßenherſtellungs koſten.] Hat die Orts- 
polizeibehörde die Ertheilung der Bauerlaubniß an den Adjazenten 
einer Straße von der vorgängigen Zahlung eines Beitrages zu 
den Straßenherſtellungekoſten an die Gemeindekaſſe abhängig ge- 
macht, und hat der Adjazent, um eine Verzögerung des Baues zu 
vermeiden, dieſen Betrag gezahlt, obgleich eine rechtliche Ver⸗ 
pflichtung für ihn zur Zahlung des Beitrages nicht beſtand, ſo 
kann er nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 
27. Juni d. Js. nicht im Verwaltungsſtreitoerfahren die Er⸗ 
ſtattung des in die Gemeindekaſſe gezahlten Betrages gegen den 
Gemeindevorſtand verfolgen. 

+ [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmitteln betrugen im verfloſſenen Monat in Preußen, 
wobei wir in Klammern erſtens die Preiſe vom Monat Mai und 
zweitens die Preiſe vom Juni des vorigen Jahres wiedergeben, 
für 1000 kg in Mark: für Weizen 151 (156. 151), für Roggen 
114 (115, 118), Gerſte 124 (126, 126), für Hafer 131 (130, 
126), Kocherbſen 204 (205, 197), Speiſebohnen 263 (264, 275), 
Linſen 404 (406, 384), Eßkartoffeln 52.4 (48,9, 40,9), Richtſtroh 
441 (444; 41), Heu 56,4 (59,5; 49.3). Für Rindfleiſch im 
Großhandel betrug der Preis 1042 (1031, 1037). Die Preiſe 
betrugen für 1 Kilogr. in Pfennigen: für Fleiſch im Kleinhandel 
Rindfleiſch von der Keule 133 (133, 132), vom Bauche 113 
(112, 112), Schweinefleiſch 128 (128, 120), Kalbfleiſch 123 (123, 
124), Hammelfleiſch 125 (123, 122). Für geräucherten inländiſchen 
Speck betrug der Preis 146 (146, 145), für Eßbutter 209 (219, 
199), für inländiſches Schweineſchmalz 148 (150, 143), für 
Weizenmehl zur Speiſebereitung 29 (29, 27) und für eben ſolches 
Roggenmehl 23 (23, 22). Für ein Schock Eier betrug der Preis 
281 (277, 276) Pfennig. 
[Bienenzuchtkurſ y! 
bienenwirthſchaftlichen Gauvereins Mu. findet in der Zeit 
vom 19. bis 22. Juli in Bahrendorf . en unter 
Leitung des Lehrers Gervens ein Nebenkurſus ſtalt. An⸗ 
meldungen nimmt der Leiter nur noch bis zum 15. Juli entgegen. 
Tagegelder und Reiſekoſten find vom Gauserein bewilligt. 

[In einem neuerlichen Urtheile des 
Ober- Verwaltungsgerichts! waren für die Bes 
rechnung der bei der Dinkommenbeſteuerung zu⸗ 
läſſigen Abzüge für die Abnutzung von Gebäuden, Ma- 
ſchinen u. ſ. w. von der früheren Handhabung verſchiedene 
Grundläge aufgeſtellt. Danach ſoll die von dem Roheinkommen 
abzugsfähige Abnutzungequote dem vollen Betrage der Werthver⸗ 
minderung gleichtommen, welche Gebäude, Maſchinen u. ſ. w. durch 
Verringerung oder Verſchlechterung in Folge natürlicher Einflüffe 
und des beſtimmungsmäßigen Gebrauchs im regelmäßigen Verlaufe 
der Dinge innerhalb der maßgebenden Wirthſchaftsperiode erleiden. 
Die Höhe der hiernach im Einzelfalle zu berückſichtigenden Werth- 
serminderung ſoll in Anwendung der in $ 10 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes getroffenen Beſtimmungen in der Regel zu demjenigen 
Betrage angeſetzt werden, die der im Durchſchnitt der für die 
Veranlagung maßgebenden Vorjahre eingetretenen Werthminderung 
entſpricht, dagegen die muthmaßliche Werthverminderung im 
Steuerjahre in Betracht kommen, wenn zur Zeit der Veranlagung 
die betreffende Einkommensquelle für den Steuerpflichtigen noch 
nicht während eines für die Durchſchnittsrechnung ausreichenden 
Zeitraums beſteht. Der Finanzminister fol jetzt die Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer-Berufungskommiſſionen darauf hingewieſen 
haben, daß die Anwendung dieſer Sätze auch ferner unbedenklich 
iſt, ohne daß aber die Zulaſſung höherer Sätze ausgeſchloſſen ift, 
wo die Umſtände dies als angemeſſen erſcheinen laſſen. In jedem 
Falle bleibt es dem Steuerpflichtigen unbenommen, ſeinerſeits die 
beſonderen, angeblich eine größere Werthverminderung bedingenden 
thatſächlichen Verhältniſſe geltend zu machen und ſeine Anführungen 
nöthigenfalls mit Beweismitteln zu unterſtützen, Bei Prüfung 
etwaiger Anträge ſoll aber ſtets im Auge behalten werden, daß 
der Abzug vom Einkommen wegen Abnutzung den Betrag der in 
dem maßgebenden Zeitraume vermeintlich durch die Benutzung 
eingetretenen Werthverminderung des betreffenden Werihſtückes 
nicht überſteigen darf. : 

8 [Quartal] Bei dem am Montag Abend abgehaltenen Quartal 
der Tiſchlerinnun 95 wurden vier Lehrlinge eingeſchrieben, innere An⸗ 
gelegenheiten beſprochen die Onartafgpeiträge eingezogen und einem achtzig 
jährigen mittellosen und arbeitsunfähigen Tiſchlermeiſter in Podgorz eine 
einmalige Unterſtützung von 10 ME aus der Innungskaſſe bewilligt. 

nter nationale Eiſendahn⸗Fahrſcheinheſte. 
Carl Stangens Reiſebureau, Berlin . Mohrenſtraße 10, hat jetzt auch 
mit der ſämmtlichen ſchweizeriſchen Eiſendabnverwaltungen eine Verein- 
barung getroffen, auf Grund deren dae Bureau Fahrſcheinhefte für alle 
Bahnſtrecken in der Schweiz verkaufen kann. Bisher hatten hierzu nur 
engliſche Unternehmer die Befugniß. Die Verträge, die das Bureau mit 
allen bedeutenden Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrtsgeſellſchaſten des In⸗ 
und Auslandes ſchon ſeit langer Zeit abgeſchloſſen hat, find dadurch der⸗ 
vollſtändigt worden, und da dieſem Bureau auch von der Königl. Preuß 
Eiſenbahnverwaltung der Verkauf von Eiſenbahnfahrſſcheinen amtlich über⸗ 
tragen iſt, jo kann es jede Art Fahrſcheinhefte für den internationalen Ver⸗ 
kehr nicht nur von Berlin, ſondern auch von jedem anderen größeren Orte 


aus zuſammenſtellen. 

5 auf pen von Militärperjonen] Auf Anordnung der 
Königl. Kommandantur werden ſeit geſtern früh 6 Uhr täglich bis Abends 
11 Uhr ſämmtliche Militärperſonen, einſchließlich der Offiziere, der Militär⸗ 
ärzte, den Offiziersburſchen 2c., nach den Truppentheilen geordnet, gezählt, 
welche die Dampferfähre paſſiren. Die Maßregel du jedenfalls 
mit der Differenz zuſammen, welche zwiſchen Magiſtrat und Militärſiskus 
in Bezug auf die Benutzung der Brücke über die kleine Weichſel entſtanden 
iſt. Die Zählung wird einmal durch Unteroffiziere Seitens der Militär⸗ 
behörde, andererſeits durch den Dampferbeſitzer reſp. deſſen Schiffsführer 
bewirkt. Die Zählung dauert bis Sonntag Abend 11 Uhr. Am geſtrigen 
Tage wurde von fen kärs die Dampferfähre ſehr wenig benutzt, und den» 
noch waren von den Schiffsführern über tau ſend Militärs gezählt 


worde erpreſſung und Ra 


liffafen von der öffentl. 
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och und Kwiatkowski, : 

EB ber Kahn ſich auf dem halben Wegen die Ueberführung der Fliſſaken. 

ein vielfach vorbeſtrafter gewaltthätiger Mens, daß die Fliſſaken Geld in 


Auf Veranlaſſung des 


unverſchämten 
zu bezahlen, 
aber zwiſchen 


Fliſſaken, entriſſen ihnen ihr Geld, vürgten ſie und brachten ihnen auch 
Meſſerſtiche bei. Auf das Hilfegeſchrei der Ueberfallenen kamen der Bade⸗ 
meiſter Szydlowski, mehrere andere Perſonen und auch der polizeiliche 
Uferaufſeher hinzu, und die beiden Räuber wurden verhaftet. 
Strafkammer vom 12. Juli.] Einen unglücklichen Ort 
zur Ausführng eines Diebſtahls hatte ſich der Arbeiter Julius Stache⸗ 
wiez aus Mocker gewählt. Er war am Abend des 20. April d. J. über 
einen Zaun in den Garten des Gendarmen Godau in Mocker geſtiegen 
und hatte aus demſelben zwei Topſtoſen geſtohlen. Er wollte, wie er an⸗ 
gab, die Blumen verkaufen und ſich auf dieſe Weiſe Geld verſchaffen. Der 
Diebſtahl wurde von der Schweſter des Gendarmen Godau bemerkt. Dieſe 
theilte ihrem Bruder ihre Wahrnehmung mit, worauf Godau den Dieb 
verfolgte und feſtnahm. Da Stachewicz bereits mehrmals wegen Diebſtahls 
beſtraft ift, wurde er zu 1 Jahre Gefängniß verurthelt. 

VI Polizeibericht vom 13. Juli.] Gefunden: Ein 
Rolltuch am Hotel „Thorner Hof“; eine goldene Damenuhr nebſt Kette in 
der Coppernikusſtraße; ein Paar gelbe Damenhandſchuhe in der Seglerſtr.; 
ein grauer Tue in der Breiteſtraße; ein gelber Handſchuh in der Ma⸗ 
rienſtraße. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,87 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Eingetroffen iſt der Dampfer „Meta“ aus 
Königsberg mit Heringen“ und gemiſchten Gütern beladen. Abgefahren 
find die Dampfer „Mlice“ mit Danziger Ladung und zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Warſchau und „Montwy“ mit rektifizirtem Spiritus, 
Honigkuchen, Kleie, Eiſenzeug und Mehl für die Weichſelſtädte nach 
Danzig. Außerdem ſind zwei mit Ziegeln beladene Kähne nach Danzig 
— 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 12 Juli. Neue Eiſen⸗ 
erzlager find in dem Grenzkreiſe Bendin entdeckt worden. Da die 
Erze leicht abbaubar ſind, ſtehen bereits Kapitaliſten mit den Eigenthümern 
wegen der Ausbeutung in Unterhandlung. Die Eiſeninduſtrie in den 
Kreiſen Bendin und Czenſtochau gewinnt denn auch immer größeren Um⸗ 
fang, wodurch den oberſchleſiſchen Werken der Wettbewerb erſchwert wird. 
— Von einem ſchweren Hagelun wetter iſt ein großer Theil Live 
lands heimgeſucht worden. Die betroffenen Felder find förmlich glattge⸗ 
walzt. Dächer wurden abgedeckt, Bäume entwurzelt, auch Menſchen und 
Thiere, welche von dem Unwetter überraſcht wurden, ſind erheblich verletzt. 


Litterariſches. 

„Der Ruhm“, Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. (Berlin W., 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co. Preis geb. 3 Mk.; elegant gebunden 
4,50 Mk.) Nachdem Schumacher in ſeiner köſtlichen tragikomiſchen Ge⸗ 
ſchichte „Das Hungerloos“ den modernen humoriſtiſchen Roman geſchaffen, 
bringt er in ſeinem neueſten Werke „Der Ruhm“ eine Sittenſchilderung 
aus der Geſellſchaft von tiefgründiger pſychologiſcher Entwickelung und 
kulturhiſtoriſchem Werthe. Es iſt die furchtbare Tragikomödie der Jagd 
nach dem Ruhm, die er hier entrollt. Der Bildhauer Ruhland hat einſt 
ſein erſtes Bildwerk ausgeſtellt, das jedoch allgemeine Ablehnung erfuhr. 
In ſeiner Niedergeſchlagenheit über den Mißerfolg hat er ſich dann von 
ſeiner Kunſtrichtung, deren Führer er war, losgeſagt, ſeine Verlobung mit 
einem armen Mädchen gelöſt und iſt den Lockungen erlegen, die ein Weib 
von dämoniſcher Schönheit und unbezähmbarem Ehrgeiz in ſeine Seele ge⸗ 
worfen hat. Durch ihren Reichthum wird er die erſte Berühmtheit des 
Tages. Hier ſetzt der Roman ein und entwickelt ſich zu einem gewaltigen 
Gemälde von der erſchütternden Tragik des falſchen Ruhmes. Mit un⸗ 
erbitterlicher Schärfe werden die gewiſſenloſen Mittel gegeißelt, durch welche 
die Tagesgrößen ſich in Mode zu halten ſuchen. — So ſtellt ſich „Der 
Ruhm“ als eine beſonders werthvolle Gabe dar, als ein Zeichen, daß die 
moderne literariſche Produktion anfängt, in geſundere Bahnen einzulenken. 
„Der Ruhm“ ſei daher als ein Buch von danerndem Werthe unſern Leſern 
aufs Wärmſte empfohlen. 


Vermiſchtes. 


Zur Unterſuchung des Eiſenbahnunfalls in 
Caſſel hat ſich der vortragende Rath vom Eiſenbahnamt von Miſani 
ſofort an Ort und Stelle begeben. Das Caſſeler Unglück iſt dadurch her⸗ 
beigeführt worden, daß der Schnellzug nicht auf der letzten Station vor 
Caſſel feſtgehalten worden, obgleich aus Caſſel nicht die Meldung vorlag, 
daß der Perſonenzug dort eingefahren ſei. Es liegt alſo, ſo betont die 
„Nat. Ztg.“ ein Verſchulden von Stationsbeamten vor. 
Ein ſchreckliches Eiſen bahn unglück hat ſich wie geſtern 
ſchon telegraphiſch gemeldet auch in Kopenhagen ereignet: Sonntag 
Mitternacht fuhr der von Helſingör nach Kopenhagen beſtimmte Schnellzug 
auf dem Bahnhofe Zjentoſte, einem kleinen Vororte, in den dort haltenden 
Perſonenzug hinein. Acht Perſonenwagen wurden zertrümmert. Es kamen 
ſofort 33 Perſonen, darunter neun Kinder, ums Leben; fünf Verwundete 
ſtarben auf dem Transport nach Kopenhagen, und weitere Todesfälle kamen 
in den Krankenhäuſern vor; im Ganzen ſind etwa 70 Perſonen 
verle bt. Die meiſten der Opfer gehören den ſozialdemokratiſchen 
Wählervereinen Kopenhagens an, welche einen Ausflug gemacht hatten. 
Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich vor dem Johannisſtift, wohin die 
Leichen gebracht worden waren, und vor den Krankenhäuſern ab. 
Ein Bootsunglück ereignete ſich auf der Oberhavel bei Spandau. 
In der Nähe des Reſtaurants „Helgoland“ wurde in Folge faſcher Steue⸗ 
rung ein mit Segel verſehenes Ruderbvot, in welchem 5 Perſonen ſaßen, 
von einer Holzzille überfahren. Sämmtliche Inſaſſen des Boots ſtürzten 
kn. =. der Klempnermeiſter Irſegarth und fein vierjähriger Sohn 
anken. 

In Britiſch⸗Nordborneo griffen der Führer der Aufſtändigen 
Mat Lalley und 60 von ſeinen Leuten die Regierungsſtation auf Gaya an, 
plünderten die Stadt und brannten ſie nieder. Ein Polizeiſergeant wurde 
getödtet, zwei Mann wurden gefangen genommen. Außerdem raubte die 
Bande die Regierungskaſſe, in der ſich 9000 Dollars befanden, und ſetzte 
den iel er gefangen. 

ne Feuersbrunſt ſuchte die Baumwollwaarenfabrik der Gebr. 
Buch in Mühlhauſen i. Thür. heim; der Schaden wird auf 2 Millonen 


Mark geſchätzt. 
ger Bundesſchießen iſt mit 


Das Nürnber einem 
Bei der Preisverthellung erhielt den Kaiſer⸗ 


Feſtbankett geſchloſſen worden. 
preis Geber München, den Preis des Großherzogs von Baden Manns 
Frankfurt a. M., 5 85 des Kaiſers von Oeſterreich Fabel⸗Neuwied, 
den der Stadt Nürnberg Schallenkammer⸗München. 
Bei der Regatta in Ems wurde der vom Kaiſer Wil⸗ 
helm I. geſtiftete Wanderpreis im Viererrudern von der Mannheimer 
„Amicitia“ gegen den Frankfurter Ruderklub gewonnen. 
Die wiederholtvorgekommene Erkrankung von Kindern 
durch Genuß giftiger Pflanzen veranlaßte verſchiedene Auſſichtsbehörden, 
die Gemeinde» und Gutsvorſtände anzuweiſen, ſofort die Ausrottung aller 
Gifte ꝛc. Pflanzen auf den Dorſſtraßen und in der Umgebung bewohnter 
Gebäude zu veranlaſſen. j 
Große Hitze herrſcht auch in Italien. In Foggia verzeichnete man 
die Temperatur von 415% Gr. Celſ. im Schatten, in Florenz 39 ½, Arezzo 
39, in Saſſari 38 . In vielen Städten fehlt es an Eis, deſſen Preis auf 
das Fünffache geſtiegen iſt. Es ereignen ſich zahlreiche Hitzſchläge. 
TChineſiſche Vielweiberel. In Franzisco herrſcht unter den 
dort wohnenden Chineſen eine nicht geringe Erregung. Die Regierung von 
Kalifornien will nämlich der beſonders unter den wohlhabenden Chineſen 
allgemein üblichen Vielweiberei energiſch zu Leibe gehen. Die Amerikaner 
ſcheinen zu hoffen, ſie hätten damit einen wirkſamen Hebel gefunden, nicht 
wenige bezopfte Menſchen aus ihrem Lande loszuwerden. Aber die Schaaren 
von Kulis und von niederen Bedienſteten aller Art, deren Wettbewerb man 
in den Vereinigten Staaten gerade am meiſten fürchtet, würden hierdurch 
nicht betroffen, weil ſie ſehr ſelten mehr als eine Frau ernähren können. 
Kinde ropfer für Eiſenbahnen. Wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ 
der „Tienſin Times“ entnimmt, findet unter dem chineſiſchen Volke die 
lächerliche Nachricht allgemeinen Glauben, daß man zum ſicheren Bau von 
Eiſenbahnen die Er von Kindern nothwendig brauche, und zwar müßte 
eigentlich einer derſelben unter jeder Eiſenbahnſchwelle vergraben werden. 
Der ruſſiſche Miniſter in Peking habe demnach die Kaiſerin von China er⸗ 
ſucht, ihm 2000 Kinder zu dieſem Zwecke zu überweiſen. Die profeſſionellen 
inderräuber machen ſich dieſe wilden Gerüchte zu nutze, um ihrem Hand⸗ 
band nachzugehen, in dem Glauben, die Schuld würde, wenn Kinder ab⸗ 
25 8 kommen, auf die Schultern der Ausländer fallen. — Die Idee, daß 
20h biern von Menſchenleben nothwendig ſei, um die Sicherheit von 
be en öffentlichen Bauten, wie z. B. Brücken, zu garantiren, iſt in China 
3 glgemein verbreitet. In einer an Tſchili grenzenden Provinz 
wurden z. B. vor einiger Zeit acht Kinder bei dem Wiederaufbau einer 
Brücke, die verſchiedene Male durch ſtarke Hochwaſſerfluthen fortgeſchwemmt 
worden war, aufgeopfert. Man nahm die Kinder aus armen Familien, 
und die Eltern erhielten dafür ein werthvolles Geldgeſchenk. Da dieſe neue 
Brücke aus ſehr ſtarkem Material hergeſtellt worden iſt, fo hat fie auch dem 
Waſſerdruck bislang widerſtehen können; das Volk führt aber dieſen Umſtand 
darauf zurück, daß durch die Opferung der Kinder der Flußgott beruhigt 
eic 5 ER er die Brücke deshalb vor einem weiteren Zuſammenbruch 
ge at. 


Den 3 Radfahrerinnen iſt ſeit einigen 
Tagen von der Polizei ein beſtimmtes Kleid vorgeſchrieben. In Rußland 
thut die Polizei bekanntlich Manches, worum ſich die Polizei anderer 
Länder nicht kümmert, und ſo könnte man auch von der neuen Polizei⸗ 
vorſchrift ſchließlich mit einem ergebenen Seufzer nur ſagen: „Legt's zu den 
Uebrigen!“ Aber die neue Fürſorge der Behörde hat diesmal einen gar 
merkwürdigen Grund: das Lachen großfürſtlicher Kinder. Das iſt ſo zu⸗ 
gegangen: Auf dem Marsfelde, wo Alt und Jung, Männlein und Weib⸗ 
lein das Stahlroß tummeln, haben auch die Kinder des einen oder des 
anderen Großfürſten nicht verſchmäht, unter der Leitung des Gouverneurs 
ihre erſten Fahrverſuche anzustellen. Wenn nun der Wind, was er recht 
häufig thut, über die weite Ebene des Marsfeldes puſtet, jo benimmt er 
ſich gegen das ſchöne Geſchlecht ziemlich ungalant und lüftet hier und da 
einen Rockzipfel, jo daß die zierlichen Höschen ein klein bischen in die Welt 
hinausſchauen können, Das ift „shoking“, würde eine Lady ſagen; „das 
iſt komiſch“ ſagten die Großfürſtenkinder, und lachten vergnügt über den 
ungezogenen Wind. Aber die Polizei lacht nie, und ſs ſann ſie auf 
Mittel, dieſes Lachen aus der Welt zu ſchaffen. Man berieth ſich rechts, 
man berieth ſich links, erkundigte ſich, wie die prüden engliſchen Ladies 
radeln, und kam ſchließlich nach allen dieſen Bemühungen zu folgenden 
Beſchlüſſen: Die Damen, ſo auf dem Veloziped ſitzen wollen, müſſen 
tragen: engliſche Jacke und mittelalterlich weite Pluderhoſen, in Rußland 
„Schariwary“ genannt, oder einen „dress“, den engliſchen Reformrock, der 
Kleid und Hoſen in ſich vereinigt. Ein ſolcher Rock koſtet in Petersburg, 
je nach dem Stoffe, 14 bis 18 Rubel, ſo daß manche ſchöne Radfahrerin 
über die Polizeivorſchrift wohl etwas ſauerſüß gelächelt haben wird. 

Ein luſtiges Erlebniß Windhorſts aus den SIer Jahren 
friſcht einer ſeiner alten Bekannten in der „Köln. Volksztg.“ auf. Windt⸗ 
horſt kam in Straßburg an. Im Hotelwagen, den er benutzte, ſaß mit ihm 
allein ein Bruder Studio, der den Abſchied vom weinbeſetzten Elterntiſch 
reichlich gefeiert hatte und nun in Straßburg wieder ankam, um ſich ordent⸗ 
lich zum Referendarexamen einzuochſen. Sofort entſtand zwiſchen ihm und 
dem alten jovialen Herrn eine luſtige Unterhaltung. Da plößlich fällt der 
Kutſcher vom Bock, warum, weiß ich nicht, das Pferd wurde unruhig und 
es konnte ein Unglück abſetzen. Der gewandte Student iſt ſofort heraus, 
greift das Pferd und bringt den Wagen zum Stehen. Der alte Herr feige 
behutfam aus dem Wagen. Da der Kutſcher ſich nicht rührt, ruft der St 
ſeinem Mitpaſſagier zu: „Sie alter Seeräuber, halten Sie einmal 
das Pferd feit.“ Und die Perle von Meppen kommt und hält das Pferd 
feſt, bis der Studio den Kutſcher wieder auf ſeinen Bock gebracht hat. An 
der Hotelpforte verabſchieden ſich der alte und der junge Herr recht freund⸗ 
lich. Dieſer ſchläft lange und mag von den Schreckniſſen des kommenden 
Examens geträumt haben. Als er zum Frühſtück erſcheint, kommt der 
Oberkellner mit den Worten: „Herr X., der alte Seeräuber von geſtern 
läßt Sie beſtens grüßen.“ Unſer Freund wird etwas verlegen, er denkt 
wohl, er ſei doch vielleicht zu weit gegangen und fragt haſtig: „Wer wars 
denn?“ Und als der Kellner lachend ſagt: „Exzellenz Windthorſt“, da platzt 
er heraus: „O, das iſt ein fideler Herr, der hat mir den Seeräuber nicht 
übel genommen.“ Und ſo war es auch. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 12. Juli. Der Kalſer empfing heute Mittag den 
deutſchen Botſchafter in Rom von Bülow in beſonderer Audienz. 
Kopenhagen, 12. Jul. Nunmehr find‘ die Leichen 
ſämmtlicher Ofer der Gjentofter Eiſenbahnkataſtrophe bis auf 
diejenige einer Frau identificirt worden. Alle Verunglückten 
waren in Kopenhagen und Umgegend wohnhaft. Bis 3 Uhr 
5 iſt unter den Verletzten kein weiterer Todesfall ein⸗ 
reten. 
Präto ria, 12. Juli. Der Volksraad nahm heute mit 
Akklamation die Vereinbarungen an, welche den Abſchluß einer 
politiſchen Union mit dem Oranjefreiſtaat feſtſetzen. Gegenwärtig 
werden die Zuſatzbeſtimmungen zu den Abmachungen berathen. 
Bukareſt, 13. Juli. Aus Conſtanza wird der Untergang 
eines Perſonendampfers der Geſellſchaft „Freycinet“ gemeldet. 
17 Matroſen ſind ertrunken. Die Anzahl der verun⸗ 
glückten Fahrgäſte iſt noch unbekannt. 
Rom, 13. Juli. In Apratolaſerra in der Prooinz Avellino 
wurden vier junge Leute, welche ſich während eines 
Gewitters in den Glockenthurm geflüchtet hatten, vom Blitz 
erſchlagen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Juli um 6 Uhr Morgens über Null 
0,90 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 5 


Mittwoch, den 14. Juli: Wolkig, ſchwül, warm. Vielfach Gewitter⸗ 
re gen. Lebhafte Winde. 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 55 Minuten, Untergang 8 Uhr 15 Min. 
Mond“⸗Aufg. 8 Uhr 10 Min. Nachm. Unterg. 2 Uhr 18 Min. Nachts. 
Donnerſtag, den 15. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, windig. 
Stellenweiſe Gewitterregen. 


niedr. höchſt Thorn, 
Marktyreiſe: ii Dent b. 13. Juli. A2 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 250% 3— 
RR ae 2 1180| 2/00 
artoffeln, alte pr. Ctr. 2 — 240 
Kartoffel, neue 3 Pfd. — 10— — 
Schoten 3 Pfd. — 10—— 
Rothkohl . . p. Kopf — 15—— 
Mohrüben, junge 3 Bund — 10 — 
Kohlrabi. . 1 Mdl.— 15— 20 
Salat. . 5 Kopf— — 10 
Kirſchen . 1 Pfd. — 15 — 20 
Johannisbeeren „ — 15 — — 
Gurken. Mdl. — 50 — 75 
Blaubeeren . 1 Liter — —— 15 
Walderdbeeren „ —40—60 
Butter. . p. Pfd. — 160] -- i80 
ier Schock 240 2160 
Krebſe 5 10500 2/50 


Der Markt war heute reichlich beſchickt. 


Berliner delegg ap hiſche Schluftkourſe. 


7 17 
Tendenz der Fondsb. ſchwäch feſt Poſ. Pfandb. 3/0 100,401100) 
Ruſſ. Banknoten. 216,05 216,10 bach ei 3 4% 19 Ee 
Warſchau 8 Tage 215,90 —,— Poln., Pfdbr. 4½% | 68,30) 68,25 
Oeſterreich. Bankn. 170,30 170,45 Türk 19% Anleihe 9 22,60 22,69 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20) 08,20 Ital. Rente 4% 94,50 94,60 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,20 104,10 Rumgt. v. 1894 4% 89,60 89,60 


Preuß. Conſols 4 pr. 104, 103,90 
Diſch. Reichsanl. 36% 97,70 
Dtſch. Reichsanl3 % |104,— 


Disc. Comm. Antheile 206,70 206,40 
Harp. Bergw.⸗Act. 183,90/184,30 
Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 


Wpr. Pfobr. 3% ld. III 93,70 93,80 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100 4, 100,40 New⸗Hork 77, | 78,5, 
Spiritus 70er Ioco. | 42,201 42,— 


Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31 % für andere Effekten 4% 


Lieben Sie eine vorzügliche 


und der Haut ſehr erträgliche Toilette⸗Seife? Kaufen und verlangen Sie 
Doering's Seife mit der Eule. Sparjam im Verbrauch, ausgezeichnet 
in Qualität, bewährt in ihrer Wirkung auf die Haut, iſt ſie für die Mutter zum 
Waſchen der Kinder und Säuglinge, für die Damen jeden Alters für ihre Toilette 
eines der nothwendigſten und bewährteſten Mittel zur Pflege der Haut. Aechte 
boering's Seife mit der Eule lönnen Sie überall & 40 Pfg. per Stück kaufen. 


C.. EI TERE TEEN ELTERN EEE NETT SEE 
Allerhöchste Anerkennung Seitens Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin, ® 
Berlin, den IA. April 1393. 

Dem Herrn Mellin wird auf seinen Wunsch bescheinigt, dass sein Kindernahringemiliel „Food“ 
bei a. 3 en Söhnen Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin mit bestem Erfolge ange- 
wen worden ist. 

Das Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
5 ee Br 905 1 5 Gen Bar Leiden N 5 i — E 
einen innigſtgeliebten Gatten, 5 4 . 5 5 
und Sanne debe, den Landgerichtsboten a. D. R 7 7 , 
Karl Tharandt 
im Alter von 72 Jahren. hi 
Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 
| Thorn, den 13. Juli 1897 für Säuglinge, Kinder 2 NE — Magenleiden de. 
D Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direkt durch das 
ie trauernden Hinterbliebenen. eng J. C. F. Neumann & Soh n, rn W. 
: 1 ens 5 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 4 Uhr von der Leichen⸗ 8 Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. — 
halle des altſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 8 2845 2 = 
EEE I>clpippenm. | Victoria - Theater. 
F ee, Bekanntmachun Hneer- Visiten-Karten Mittwoch, den 14. Juli er.: 
Statt beſonderer Meldung. 8 g. 1 Ait Nate ö . 2 
Heute wurde uns ein geſunder Knabe > a 20. En 21, d., M. findet Hlebemasse in allen gangbaren Formaten ber Postillon V. Lonjumeau. 
geboren 2 br Heu per A ji 8 empfiehlt billigſt err Komiſche Oper in 3 Arten von Ch. W. Adam 
> R N ug ſtatt und wird wegen — 
Thorn, den 2 1897. 3 der damit verbundenen Lebensgefahr Li. Bock, Thorn, Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. SO 18:980808 8 
ER nn 2 ari. 3 davor gewarnt, das Gelände zwiſchen am Krieger⸗Denkmal 2 
und Fra eee 0 Ne vom Bruſch. — S 
een orſthaus Kuchnia, dem Wege . S Fee Te I En ns 
Am Sonnabend, 24. Inli er., Kuchnia — Forſthaus Rudak und For Ne 5 
Vormittags 11 Ubr jolen im Weſchalts baus Rudal — Bruſchkrug an — = N > . Handarbeitsstunden Donnerſtag, den 15 Juli 
zimmer des Garniſon Baubeamten III I nannten Tagen in der Zeit von 7 Uhr PP erkäufer gesucht. Katalog gratis L. Makowski, Konbuftiteae 42, 1 Abends 7 Uhr: i er., 
Thorn, Kulmer Chauſſee Nr. 10, die] Vorm. bis 6 Uhr Nachm. zu betreten. FFF Se a nen Grosses = 
e dr 6 e 5 9 ze 1 851 Gelände iſt durch Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. Zu Ffchw. Schäferhund 
eubau der Fußartillerie-Kaſerne auf] Boten abgeſperrt. T — ft U chäfer un M | t 
: ‚Den 18. ee ee eee E- | 
ne ſch Schaferhumd, IMOASTFE-LONCEF 
Bohlverfiloffene, portofreie und mit T a Be Erde 5. Sean; “2846 iw| zum Besten des Invalidendanks 
entſprechender Aufſchriſt verſehene An- Oose EWG ausgeführt 
ein 
gebote find bis zur Terminsſtunde im kl. Die R hl cht von ſämmtlichen Militair-Muſikcorps 
genannten Geſchäftszimmer einzureichen, g 5 ee nl Ale 2 eee eee : 1 i krel der Garniſon Thorn. 2838 
woſelbſt die Verdingungsunterlagen zur] Depot sollen verſchiedene Metalle, als:] Looſe à Mr. 1.10 efindet ſich jetzt 0 
Ec nahme —.— bezw. son wo Bronce in Stüden, empf. die Hanptberteieböftelle für Thorn: Culmer Vo rſt adt, Sosse 
560 an denen werben den e, Saher ee Expedition d. „Thorner Zeitung“, Kurzeſtraße 3. au 
atk bezogen werden können. ‚ = 
0 kn echt, Se 1 Bäckerſtraße 39. 8 Eine Wohnung. j 
a . Couverts 
Bork + 1. w. . Oktober zu vermieth 1921 ——— 
ae a 3 % t Firmen-Aufdruck 
Regierungs-Baumeiſter. 2821 welche bei den Artillerie⸗Depots Königs- * Mein I. Kurowsii, Gerechteſtraſte 2. mi 
7 berg, Danzig. Thorn, Graudenz, Stettin i „ = das Mille von 8 Mk. an 
Polizei⸗Bericht. u. f. m lagern im Wege einer öffent. Ein Laden, SE 
W. 9 Hey 1. bis Endehlihen Submiſſion an den Meifibieten. 5 borin ſeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 
E a. 7 5 A Zeit vom 1. bi den verkauft werden. Mocker, Lindenſtraße A, beſtehend aus 2 r zu vermiethen bei 
f 10 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 1 Ur] Termin am 23. Juli 1897, Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, _ A: Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
3 aur rege en alen Vormittags 10 Uhr im Ge“ Nemiſe 20, iſt Fortzugshalber ſo fort zu Altstädt. Markt . — 
Betr, in 9 Sen Krumtene, in 17 Fällen ſchäftszimmer Nr. 10 des unter. vertaufen. — , Be 1: ange 2. Sub on wine 2000 Mark 
Perſonen wegen Unfugs und Straßenſkandals, zeichneten Artillerie⸗Depots. FEC ˙ ˙——. — ü Näh. bei Moritz Lelser. Wilhelmsplatz 7 zur erſten Stelle per bald geſucht. 2833) 
4 3 zur ee 125 Ogre e e 8 daſelbſt zur Ein- Malergehilfen 100 Frau Becker, Bism arkfir 91 
erſonen zur Verbüßung von 2 aus bezw. können gegen Einfen- he —— -u—— 
zur Arretirung gekommen. dung von 75 Pf. Schreibgebühren be⸗ ſt Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge f = 
aus g funden nge in Bißher nicht zogen werden. 2792) und An ſtreicher 1 Wohnung „,.tein Grundstück, 
ge de, 2 meile Lafgenttäer] - Atllllerie-Depor Thorn. A Burezykowski, Malermftr.,|vo: 5 Simmern, Mäpdenft age. i. dee oder zn verbr. Ki Rahmen)” 
gez. G. Z. und M. W., 1 Sonnen» und Bekanntmachung. Baderſtraße 20. von ſofort zu vermiethen. eg J ˙mAA ĩ¼ͤm ͤ 
1 Regenſchirm, Schlüſſel und Schlüsselbund. 1040 Ifd. Meter Graben auf 184 J. Feil. Juche fofort Wo unn 
2e li has ae en Bahnhof de ſollen theils Malergehilfen Eine Hofwohnung von 4—5 Zimmern. Offerten 5 1 
e e en and Kate dee bos der. dee f ler Binnen, e 0% m. Molimann, Scheer Unter“, 
i 2 0 2 . TEE a rn Te Tr TE Tag — — 
3 lerne Betten werden. Dieſe Arbeiten mit tellweiſer 2591 &. Jacobi. e. Sohliebener, Gerber 28. 2 ee: elligegellz rage 19 8 
1 Bhund dat in buntem Tajhentuih, ' Materiallieferung werden öffentlich aus: Mehrere geübte freund. reno, Part⸗Woßnanden r Cine | ohn — 
Paz F Uhr am geſchrieben. — (5, 8 i lde nner und allem Bubende vom don 4 Binmern, Küche Madchen dab L. Bub 
Bruſchkrug, Ouittungsfarte des Arbeiters Verdingungstag Freitag, den ger“ a ſch oſſer Simmer für N Person ie J. fir Mi. 520 vom 1. Detober zu berm. Zu 
Friedrich Ziebath und Geburts⸗Anmelde⸗Be⸗23. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr. zur ſelbſiſtändigen Herſtelung von Gas⸗ In dem Neubau Wilhelmſtadt Fried eich erfragen bei C. Leetz, Coppernikusſtr. 7, J. 
ſcheinigung der Leokadia Jaworski, Militär-] Die Unterlagen können im Amts, leitungen werden in der hieſigen N und Albrechtſtraſßen⸗Ecke, find zum erſten Bäckerstrasse 15 
: Dal des en * Schuhen er zimmer eingeſehen, Angebote für 1 Mk.] ar iſtrat 2 0 iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
f 18, 1 Hund u nn 57 daſelbſt bezogen werden. Der Magiſtrat Wohnu Zubehör zum 1. 10. 97 zu Mieder. 
TV/ ] 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer razlaw, den 6. ne ubehör eventl. gr 8 ungen 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter- auch Pferdeſtall zu vermiethen. 8 n ’ 

\ zeichnete Behörde zu wenden. 5832 Le Ar lin e Konrad Schwartz. ie 8 0 ein — 2 — 
Thorn den 9. Juli 1897. Wohnun von 3 bis 4 Zimmern mit allem A. Teufel 6 ; 5 25 
Die Tolizei⸗ mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 1 Zubehör vom 1. Oktober billig _ A eulel, Gerechteſtr. 25. 

Standesamt Thorn kreiſe Th ſoll im Wege öffentlich lich feigenber Koſtentſchädigung geſucht. n 1 70 ee 65.5 Der in N Schulſtraßſe ia tz belegene 
+. teile orn ſoll im Wege öffentlicher thsbuchdruckerei . Hacker. a 
Vom 5. bis einſchließlich 10. Juli er. findfVerdingung unter ben bei ſtaatlichen Na er a 
in. Bauausführungen gültigen Bedingungen Ernst Lambeck. Ein e ferdeſtall en und 
l N { U i e etc. n ” = 
%%% TF 25 Aaciesesis. > Baht: Meraär asia Ft 
r 85 15 e 7 — gebot auf Lieferung von Pflaſterſteinen“ "Ein schulfreies Mädchen : Möbl. 8 zu berm. Fiſcherſtr. 7. . Oktober cr. ab 3 ea; 
füge. 5. S. dem Schiffsgehilfen Stanislau 1 2 
d Strrledi. 6. S. dem Schuhmacher Adolph Donn . 20 In 11897 Ein schulfreies ätlchen Die 25 Etage, 2820 Bielawy bei Thorn. 
5 Korzonnek. 7. S. dem Arbeiter Joſepb onnerſtag, en 29. Juli berl, für den ganzen Tag Araberſtr. 3, III. vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 4 geräumige freund. Zimmer 


—Aluſiewiez aus Nieszawa. 8. S. dem Polizei⸗ 
ſergeanten Guſtav Januſch. 9. S. dem Kauf⸗ in 
mann Arthur Leetz. 10. S. dem Arbeiter 
Anton Palm. 11. S. dem Arbeiter Wilhelm 
Demski. 12. S. dem Gerichts ⸗Aſſiſtenten 

i Carl Matz. 
ER h. Sterbefälle: 
1. Joſeph Staſiorowski 3 M. 17 Tg. 2. 
/ Otto Wiesnau 7 Tg. 3. Veronika Kolacz⸗ 
— kowski 1 M. 5 Tg. 4. Uhrmacher Georg 
7 8 Wilhelm Krantz 72 J. 29 Tg. 5. 
N; ud Wakarecy 10 J. 8 M. 11 Tg. 6. 
Veronika Koſinski 3 M. 1 Tg. 7. Helene 
e 9 M. 9 Tg. 8. Wladislaus 
Suledi 8 M. 23 Tg. 9. Ortsarme Victoria 
8 Fabiſch 82 J. 7 M. 19 Tg. 10. Beſitzerfrau 
2 Kon Heinzelmann geb. Rudolph aus 
ulkau 58 J. 1 M. 13 Tg. 11. Wladislaw 
Biszewski 3 M. 23 Tg. 12. Tiſchler 
Wladislaus Bialinski 47 J. 22 Tg. 


Vormittags 11 Uhr 
dem diesſeitigen Dienſtzimm er 
Brombergerſtr. Nr. 22 ſtatt. 

Angebote, welche nach Eröffnung des 
Verdingungstermins abgegeben werden, 
finden keine Berückſichtigung. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Amte zimmer des Unterzeichneten, 
ſowie bei dem Königlichen Regierungs⸗ 
Baumeiſter Pagenstecher in 
Schulitz an der Weichſel eingeſehen 
oder von Erſterem gegen Erſtattung von 
75 Pf. bezogen werden. 

Thorn den 12. Juli 1897. 


Der * Waferbaninfpektor. 


ronikowski. (2847) 


e. Aufgebote: 

1. Landgerichts⸗Sekr. Rudolf Krzizanowsky 
u. Emma Klenner⸗Weißſtein. 2. Weichenſteller⸗ 
ö Aspirant Auguſt Kolander und Anna Zimny. 
% 3. Wurſtmacher Guſtav Gimmiler = Breslau 


neuer Ernte 


kauft das 
= und Anna Woldter. „ „ 1 2 2 
= 4; Sele Yan — mit Lina Königliche Propiankamt, 
Schäfer. 2. Böttcher Wilhelm Suchorski mit Thorn. 2813 


a Julianna Makowski. 3. Arbeiter Otto Theil . 
wi: mit Ida Fiedler. 4. Arbeiter Anguſt Bannajch Mor. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
2 mit Wittwe Juſtine Schulz geb. Brandt. m. Burſchengel. z. v. Brückenſtr. 40, III. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 16. d. Mts. 


werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Repoſitorium, 5 Reſtaura⸗ u il 
tionstiſche, 2 kleine Tiſche mit |7 tuner viel Ne 
Marmorplatten, 1 Sopha mit 
buntem Bezug, 1 Ripsſopha, 
1 
2 
kissen, diverſe Betten 
zwangsweiſe, ſowie aus einer Nach- 
laßſache 
1 Herrenuhr, 1 Damenuhr, 
1 Uhrkette, 3 Armbänder, 
2 Trauringe und verſchiedene vermiethet zum 1. Dftober d. 3. A. Stephan. 
andere 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (2849 
Thorn, den 13. Juli 1897. 


iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


2692 äckerſtraße 47. 
Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 H. Nitz. 
Villa „Hartha“ 
95 
Mellienstr. ö Ede Glacis, Rother Weg, 
benräume, gr. Stallun gen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 
Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


eine Schloſſerwerkſtatt 


Oeffentliche nebſt Zubehör, Balkon für 390 Mart einſchl. 
Waſſerzins zu vermiethen. Auch gut erhaltenes 


Pianine billig zu vert. Mellienſtr 88,27 


Die Bäckerei 2686 
Culmer Vorſtadt 44 ift zu vermiethen. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


Brückenstrasse 32, J. tagt. 
Herrſchaftliche Wohnung, 7— 8 Zimmer, 
Balkon, Badeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage. 
3 Zimmer u. Zabel, nur an ruh ge Miether. 
Wehn v. 3 Zimmern, Alkoven, Rüde 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
698 Breiteſtraße 4, II. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu vermiet 
2738 5 Paul Hartmann. a 


Nr. 95, 100, 125, 
127, 146 


der „Thorner Zeitung“ kauft 
zurück Die Expedition. 


Vormittags 10 Uhr 


auteuls, 1 uußbaum. Bett⸗ 


rünes Plüſchſopha und 
gu mit Matratze u. Keil⸗ 


Schmuckſachen 

Wohnungen, 
Brombergerſt raste 33, in I. u. II. age 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſch enſtube 
Pfer deſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Bartelt, Liebert, 
Gerichts vollzieher. 
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